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Fehlender Abschluss beein-
trächtigt Chancen auf dem 
Arbeitsmarkt

Das Fehlen eines Berufsabschlusses 
stellt einen signifikanten arbeitsmarkt-
politischen Indikator dar, da Personen 
ohne abgeschlossene Berufsausbildung 
auch in wirtschaftlich günstigen Zeiten 
ein erhöhtes Arbeitslosigkeitsrisiko tra-
gen. Im Jahr 2024 lag die Arbeitslosen-
quote von Personen ohne Berufsab-
schluss bei 20,9 Prozent, während die 
Gesamtarbeitslosenquote in Deutsch-
land bei nur sechs  Prozent lag (vgl. 
Bundesagentur für Arbeit 2025a). 
Zudem verdienen sie im Durchschnitt 
deutlich weniger als ihre qualifizierten 
Pendants: 2.987  Euro brutto im Ver-
gleich zu 3.870 Euro für Personen mit 
Berufsabschluss und 5.916  Euro für 
Akademiker (vgl. Bundesagentur für 
Arbeit 2025b). Eine Verringerung der 
Zahl der nicht formal Qualifizierten 
(zum Begriff vgl. Infokasten) durch 
gezielte Höherqualifizierung würde 
somit ihre Chancen auf dem Arbeits-
markt erheblich verbessern und ein 
Fachkräftepotenzial in bedeutendem 
Umfang erschließen.

Nicht formal Qualifizierte (nfQ)

Als nicht formal Qualifizierte bzw. Personen ohne Berufsabschluss werden alle 
Personen bezeichnet, die keine »erfolgreiche, zertifizierte Teilnahme an formalen 
(standardisierten, staatlich geregelten oder anerkannten) Bildungsgängen« 
(Gottsleben 1987), also keinen Abschluss einer dualen oder rein schulischen 
Berufsausbildung oder eines Fachhochschul- oder Hochschulstudiums (oder 
gleichwertigen Abschlusses), vorweisen können. Personen mit Anlernausbildung 
bzw. mit einem Praktikum gelten als nicht formal qualifiziert.

Da sich unter den nicht formal Qualifizierten vor allem in den untersuchten 
Altersjahrgängen eine erhebliche Anzahl an Personen befindet, die ihre berufliche 
Ausbildung noch nicht beendet haben oder ihren freiwilligen Wehrdienst, 
Bundesfreiwilligendienst oder ein freiwilliges soziales oder ökologisches Jahr 
leisten, wurden bei der Auswertung der Mikrozensusdaten Personen, die inner-
halb der letzten zwölf Monate eine Ausbildungsstätte besucht haben (Schüler/ 
-innen, Studierende, Auszubildende) oder Freiwilligendienstleistende nicht zu 
denjenigen ohne abgeschlossene Berufsausbildung gezählt. Die nfQ-Quote 
bezieht sich auf die Gesamtzahl der Personen in der jeweiligen Alterskohorte  
(vgl. Kalinowski 2024).

Entwicklung der Anzahl junger 
Erwachsener ohne Berufsab-
schluss seit 2009

Die Anzahl junger Erwachsener 
im Alter von 20 bis 34 Jahren ohne 
Berufsabschluss und ihr Anteil an 
allen Personen der entsprechenden 
Alterskohorte (nfQ-Quote) sind im 
Zeitraum von 2009 bis 2014 ge-
sunken, seit 2015 jedoch kontinuier-
lich gestiegen (vgl. Abb. 1, S. 14). Im 
Jahr 2023 erreichte die Anzahl nicht 
formal Qualifizierter ihren Höhe-
punkt mit rund 2,79 Millionen Perso-
nen und einer nfQ-Quote von 19 Pro-
zent. Im Jahr 2024 lag der Anteil 
junger Erwachsener im Alter von 20 
bis 34 Jahren ohne Berufsabschluss 
bei 18,2  Prozent. Hochgerechnet 
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Im Jahr 2023 erreichte die Zahl junger Erwachsener im Alter von 20 bis 34 Jahren 

ohne Berufsabschluss mit 2,79 Millionen Personen ihren bisherigen Höchst-

stand. Im Jahr 2024 ist sie erstmals seit neun Jahren wieder rückläufig. Diese 

Entwicklung wird im Folgenden dargestellt und die Ergebnisse differenziert 

nach Schul- und Berufsabschluss erläutert. Zur Identifizierung von Fach-

kräftepotenzialen lohnt zudem ein Blick auf die Arbeitsmarktsituation junger 

Erwachsener.

waren dies 2,67 Millionen nicht for-
mal qualifizierte junge Erwachsene. 
Damit ist erstmals seit fast zehn Jah-
ren ein spürbarer Rückgang zu ver-
zeichnen, der jedoch ausschließlich 
auf einen Rückgang der nicht formal 
Qualifizierten mit deutscher Staats-
bürgerschaft (ohne doppelte Staats-
bürgerschaft) zurückzuführen ist. 
Abbildung 1 zeigt, dass die Anzahl 
nicht deutscher junger Erwachsener 
ohne Berufsabschluss infolge von er-
höhter Fluchtmigration ab dem Jahr 
2015 kontinuierlich zugenommen 
hat. Erst im Jahr 2024 ist die Zahl 
Nichtdeutscher ohne Berufsabschluss 
im Vergleich zum Vorjahr nicht weiter 
gestiegen. Im Jahr 2024 lag die An-
zahl der Nichtdeutschen ohne for-
male Qualifikation mit 150.000 Per-
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sonen erstmals deutlich über der 
Anzahl der Deutschen.

Situation junger Erwachsener 
auf dem Arbeitsmarkt

Mit Blick auf die Erwerbschancen ist 
es hinreichend, die Arbeitsmarktteil-
nahme für junge Menschen bis zum 
Alter von 34 Jahren zu beschreiben, da 
ab diesem Zeitpunkt keine weitere for-
male Höherqualifizierung in nennens-
wertem Umfang zu erwarten ist. Von 
den 2,67  Millionen Personen ohne 
Berufsabschluss sind rund 1,71  Mil-
lionen (480.000 aus der Gruppe ohne 
Schulabschluss und 1,23  Millionen 
aus der Gruppe mit Schulabschluss) 
erwerbstätig (vgl. Abb. 2, Summe der 
blauen Felder in der untersten Zeile bei 
Personen ohne Berufsabschluss). Das 
entspricht einem Anteil von 64 Pro-

Abbildung 1 
Entwicklung der Zahl und des Anteils der jungen Erwachsenen im Alter von 20 bis 34 Jahren ohne  
Berufsabschluss von 2009 bis 2024

0,0

0,5

1,0

1,5

2,0

2,5

3,0

deutsch nicht deutsch

in
 M

io
.

nfQ-Quote

2009 2010 2011 2012 2013 2014 2015 2016 2017 2018 2019 2020 2021 2022 2023 2024

0,79 0,76 0,73 0,73 0,69 0,70 0,77
0,97 1,02 1,05 1,07 1,18 1,19

1,32 1,41 1,41

1,42
1,39 1,35 1,31 1,23 1,22 1,18

1,16 1,11 1,07 1,09
1,16

1,33
1,41

1,38
1,26

2,21 2,15
2,08 2,04

1,92 1,93 1,95
2,13 2,12 2,12 2,16

2,33
2,52

2,72 2,79
2,67

15,2 %

14,7 %

14,1 %

13,8 %

13,4 %

13,3 %

13,4 %

14,3 %

14,2 %

14,4 %

14,7 %

15,5 %

17,3 %
18,7 %

19,0 %

18,2 %

Quelle: Forschungsdatenzentrum der Statistischen Ämter, Mikrozensen 2009 bis 2024 (Erstergebnis); eigene Berechnungen. Ergebnisse ab dem Jahr 
2021 basieren auf den Daten des Zensus 2022.

zent. Dem stehen rund 7,84 Millionen 
Personen mit einer formalen beruf-
lichen Qualifikation gegenüber, von 
denen rund 7,20 Millionen (92 %) er-
werbstätig sind.
Ein weiterer wichtiger Indikator 
zur Beschreibung der Arbeitsmarkt-
situation junger Erwachsener sind die 
sogenannten NEETs (Not in Educa-
tion, Employment or Training). Dabei 
handelt es sich um Personen, die 
sich weder in Beschäftigung noch in 
Schule, Ausbildung oder Studium be-
finden. Im Jahr 2024 waren dies rund 
1,60 Millionen Personen im Alter von 
20 bis 34 Jahren, darunter 957.000 
(60 %) ohne Berufsabschluss.
Von den 1,05  Millionen Personen 
ohne schulischen Abschluss haben 
80  Prozent keinen Berufsabschluss, 
und von diesen sind wiederum 
42  Prozent nicht erwerbstätig. Von 

denjenigen, die einen Schulab-
schluss haben, haben nur 13 Prozent 
keinen Berufsabschluss, und davon 
wiederum sind 33 Prozent nicht er-
werbstätig. Dies verdeutlicht, dass 
ein Schulabschluss eine wichtige 
Voraussetzung zum Erreichen eines 
Berufsabschlusses und damit höherer 
Erwerbschancen ist.

Schlüssel zur Erschließung von 
Fachkräftepotenzialen

Die Gruppe der nicht formal Quali-
fizierten weist eine hohe Heterogeni-
tät auf und setzt sich aus Personen mit 
unterschiedlichen Vorqualifikationen 
zusammen. Der Anteil der nicht for-
mal Qualifizierten variiert stark in 
Abhängigkeit von den erreichten 
Schulabschlüssen. Eine Verbesserung 
der allgemeinbildenden Schulbildung 

Abbildung 2 
Junge Erwachsene nach Schul- und Berufsabschluss  
sowie Erwerbsbeteiligung im Jahr 2024
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sollte als Schlüsselmaßnahme zur 
Senkung der nfQ-Quote und zur 
Steigerung der Arbeitsmarktchancen 
betrachtet werden. Ein höherer all-
gemeinbildender Schulabschluss 
wirkt sich positiv auf den Ausbildungs-
erfolg aus und fördert den Erwerb 
einer formalen beruflichen Quali-
fikation (vgl. Kalinowski/Pfeifer 
2023). Die hohe Anzahl an NEETs 
(Personen, die weder in Bildung 
noch Beschäftigung stehen) ist aus 
arbeitsmarktpolitischer Sicht besorg-
niserregend, da sie auf eine große un-
genutzte Ressource an potenziellen 
Fachkräften hinweist. Diese Gruppe 
ist nicht nur von der Erwerbstätigkeit 
ausgeschlossen, sondern hat auch ein-
geschränkten Zugang zu Ausbildungs- 
und Qualifizierungsmöglichkeiten, 

was langfristig den Fachkräftemangel 
verstärken könnte. Ohne gezielte 
Fördermaßnahmen und Integrations-
strategien bleibt dieses Potenzial 
ungenutzt, was sowohl individuelle 
Chancen als auch die gesamtwirt-
schaftliche Entwicklung hemmt. 
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